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Dotter un& mueter.

®s ifdj 9Jtitti ipomer u bitter djatt. 3 gruppe ats füfjäfjrige 93ufc

cor em 2Bürhbänk i ber roarme 35adjftube do ber 3ante 9Jtarie. (Ss

djunnt e 3rau oom Unberfrebtli ufe d)o g'djtjdje. „Aer ifd) am 6tär=
be!" rüeft fie nume u geit ume furt. S'Sante hjret mi in es marius
^atstued) i), nimmt mi uf en Arm u fpringt mit mer tjei. 3)er 95at=

ter ifdj uf em Sotbett, bi klarem 35erftann — b'Auge fn fdjo fafdj
brodje, aber frjs ftardje irjärg Iatjt ne no nib ta ftärbe. — „9Jtueter!"
feit er gang bütlig u tjet ber 3Mnger uf — „9Jtueter, latjn ihm be

nib g'oil nah, oa em (Efjtnne!" — 3mfeoiergg 3ahr fnn es ljüt —
aber i gtjöre fe ging no, brjner "2J3ort! —

3 luege ronter grugg i bs 3ugettann — u ging met) 2üt ftanne
oor mer uf. •Us allne ufe aber gfefjii i jetj, imene gulbige fnne 6djijn,
bs liebe runblige ©ficht oom 9Jtüeti! 3a, üfi liebi, gueti, u bodj roi=

ber fo fträiigi u höfi 9Jtueter! Aber grab mil be mängifd) fo fträng
u bös tjefdj djönne fn, roil be mer allimal e kämpfer riefet) uf e üjübel
brückt, roenn i tja möllen üoerfüünig roärbe, roil be mi tjefdj gleljrt,
roie me foll 9Jtajj lja im ©lück u ftarctj fr) im 2eib, mil be mer tjefdj
gfeit, i föll nib öppe meine, i fng öpper 35funberigs, roil be ber (Efjnb
u ber 9tnb nie i mer hefd) la ufdjo, roil be mi fdjo früed) gu jeber
Arbeit tjefdj agfjalte — gum 9Jtifdjtufläfe, gum 93eere, gum S£ann=

gapfe, gum ©artne, gum lrjärböpfeliifläfe — mil be mi oo djlrj uf
ijefd) gmadjt ber 9tügge g'djrümme — für bas alles bin i ber hüt

gang bfunbers bankbar! 9tie, nie im 2äbe — u roen i hunberti rourb
— djönnti ber hanke für alles, roo be mer tjefdj ta u für bas, .roo
be mer bifdj gfi! Aber für öppis möcfjti ber bodj fjüt no hanke —
i lja ber'5 nie djönne fäge bi 2äbgnte, roarum?, i lja's erfd) oil fpe=

ter ngfefj — nämlig, bafj bu für mi gunere prächtige 2etjrmeifcfj5
tere u gumenc klare u bütlige SJägronfer bifdj morbe für
b'9Jtueterfpradj! 9fjni's oilidj g'roüffe roarum, ljefdj bu üs Sfjinn
ergoge, bs reine unoerfeltfdjte 2aupebütfdj g'rebe. Su ljefdj nib möge
lnbe, roe mer g'fdjöni u g'fijni 9J3örter bruudjt bei u bu bifdj huedjig
roorbe, roe mer g'groh tjei grebt. „3Bas, ©tjegele, — fnt roenn

feit men efo? (Etjöfdjti, fäge mir! — — irjimpi, ^jimpi! 9J3otjär

ijefd) jefe bas aber umen ufgablet? Ser lafjm Sääggeli-Säng ifdj e

$impi, aber üfer 2äbtig ..." — „©, 9Jtueter, bs 9Jtuiirer^rieba
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ifdj brum g'Sörn i be 5erie gfi un äs feit, bert fäg me irjimpi." —

„il mir fäge S)ünti — u jetj fertiggfdjnätj! 2os Sueb, gang bring

em 9trjfer=©rittli no bs (Efjuecfjeüläd) ume!" — — „3 rja's fdjo

itmebrunge!" „9tib brunge, bracht, fäge mir!"
3a, fo bäroäg fjet fie=nMs i b'5jiipple gnoh! II mie mo!)! ifd) es

mer fpeter d)o, bafj i fdjo friied) i fo ne fträngi Spradjfdjiiel t)a

müeße! 9to jetje, men i mängifd) nib fidjer bi, roie=n=i öppis foll

bräje, bafj es nib öppe es „fdjriftligs" Särnbütfdj gäb, ba banken

i albe nume: roie ljätt jek üfi 9Jtueter ga gfeit il oüra filmen
i fo ber rädjt 9tanh u bs guete 5Bort.

3a, roie mängs dja bodj e 9Jtueter iljrem Stjinn mitgäfj uf b'9teis

i bs 2äben ufe! — 3 ha als Stieb nie uf ene (Eljildjtiirm ufe börfe

ober über ne Srügg — es ljet mer ging gfdjroinblet. Wo mer bu

einifdj uf Arnberg ufe fij, an es Orgeleko113ärt, djunnt bu ridjtig bi

ljöödji ©ranbfet)=Srügg. 3 ha grännet u tja ume hei roölle. „£a
gfeh", djlepft mi b'9Jtueter uf — „bu roofdj bodj nib e 5jöfeler fij!
3etj fprirtgfd) eifadj briiber, luegfdj nib hinbertfi, nib abe u nib näben»

us — lue eifadj i allem 2aufe nume ging fefdjt a bs anber Aenbi,
be geits fidjer!" — Un es ifdj roürklig gange! 9Jtueter, bn guet 9tat

00 benngumal ljan i frjber fdjo mängifd) 5^är3e gnolj, men i oor

öppis 6d)roärem ober 9ßiberroärtigem bi gftanne.
Emil Balmer. Us „Am Marchslcl"
(Bricht zu sym 50. Geburtstag).

„Der kleine Bund" Nr. 7. 18. Febr. 1940.

rjeimhehr.

Bi wieder einisch heizu cho :

's isch alls no wie vor Johre.'
Doch 's Müeti het sys heiter Gsicht,
Die rote Bäckli verlöre.

Und chummenig i Johr und Tag
Cho luege, was sie läbe,
Isch alls no glychlig - aber 's Liebst,
Das suech i denn vergäbe.

Jose! Reinhart. Us „Ilelmat-Gtatt"
vom Georg KUIIer. Verlag A. Francke, Bärn.
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